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Die Eroberung von Brest -LitowsK
3rrtö«er nn&MifterjtüsöslKe
n . Mrn schreibt uns aus Berlin:

Ter Kanzler hat in seiner Rede es sehr hervorgehoben,
ttne er noch rm letzten Augenblick vor Ausbruch des Krieges sich
an Oesterreich gewandt hat und ihm wissen ließ, so bereit Deutsche
land auch sei, seine Bundespflicht zu erfüllen , so müsse er doch
darauf dringen , daß man von Wien aus uns nicht in einen
Weltkrieg ziehen lasse, wenn er zu umgehen sei. Dieses Telegramm!
I-atte Bezug auf die „mißverständlich " von Rußland in die Welt
gesetzte Nachricht, Oesterreich weigere sich, direkte Konversationen
mit ihm zu pflegen.

r>̂ ^ ,^ ^ s^ rchtold, hat Herrn v. Tschirschky gegenüber diesen
§ £ $ 2 , kUfmert und erklärt , im Gegenteil hätte Graf
SÄ W / r m Petersburg ) von ihm den Auftrag 'tr-

Ts Pj xtx[ ^ "^now sich über die Möglichkeiten der Bei-
unterbatten ^ Ebenden Konfliktes Oesterreichs mit Rußland zu

„S 0rT r[e au8 blefen  Besprechungen das Ultimatum
an Serbien ansgeschieden werden , da ja bereits der Krieg gegen
SÄ (Ä ‘. 5? : fotfe ® mf b .Lns KSfr fe/ne„ Veränderung des Status guo am Balkan be°

Aspirationen auf serbisches Gebiet hätte,
w lange kein allgemeiner Krieg ausbräche . Die englischen Staats-
Borsckla? "si!k" ?? ŝ ^ ^ «ine Konferenz vorgeschlagen, als dieserLorschlag sich zerschlug, da Berlin korrekt erklärte , die serbisch-
^brrerchische Frage sei eine Frage , die nur diese beiden Staaten
Ko nie reti^ nl fon aetsen  Oesterreichs Willen auf eine

0<™,en' Sch nur für direkte Konversation zwischen Peters-
welß aui SlZ ™? Q̂ XOdien- Plan , auf den, wie man
laut 'Gra? flWrfK unb ber öon  Oesterreich ebenfalls,
lQUt  OTol Berchtvlds Erklärung , von vornherein akzeptiert war.

S .I ?Iln  ba§, französische Gelbbuch liest, so macht
Eraf Seesen , der österreichische

^tzt der seinem Empfang im Ministerium Ses
Eßeru klar dre Situation auseinander . Oestereich will alles tun,

^? EE/u vermeiden , daher direkte Konversation mit
^Mand . °usgeschieden nur der Text des Ultimatums , sonst aber
^nen ^ uk'inft . Man konnte also ln Paris nicht
^n/ugenblick sowohl über -den guten Willen Oesterreichs im

darüber nicht, daß der Greh 'sche Konferenz-
Vorschlag definitiv ad acta gelegt sei. Man kannte die Situation
ganz genau am Quai d'Orsay und war völlig in der »aae durck

®^ 0ê n zu ihrer «ndgiltigen Klärung nach' besten
Kräften viel beizutragen . Aber in dem gleichen Gelbbuch findet
sich weiter eintz Ansicht des französischen Herrn Bivianis die er
ImH-? Pi!f MnfÄ <n  Botschafter von Herrn Sasanow erhalten
K5f ' / ine Ansicht, die reden vernünftig denkenden Staatsmann
hatte sehr stutzig machen müssen. Diese Nachricht besagte, Herr
Sasanow habe sich dahin geäußert , Graf Szaparh sei bei ihm
gewesen und habe ihn von des Grasen Berchtvld Bereitwilligteit
tettuna ^ "uferenz zuzustimmen , offizielle Mit-leliung gemacht. Es war natürlich dem ganz und aar nickt in
wieder GrÄ Eolut die nämlichen Instruktionen'
wie der Graf Seczsen erhalten und beide Staatsmänner hatten sich,
ihres Auftrags genau in der gleichen Weise erledigt . Man mußte
L «n Pariser Ministerium des Aeußeren sofort sMtzig werden
uNd slch sagen. die Petersburger Nachricht ist schlechthin eine
absolute Unmöglichkeit, zwei Botschafter des gleichen Staates
können in emer mehr als kritischen Situation , nicht zwei
sich ganz entgegensetzte Instruktionen erhalten . Man zog aber
ernen so einfachen Schluß in Paris nicht und nahm die Tartaren-
nachrrcht gutgläubig hin.
, . r kann nun der „wahrheitsliebende " Herr Sasanow mit
dieser Fälschung beabsichtigt haben , nachdem er kurz zuvor „aus
Irrtum behauptet hatte , Oesterreich versage sich überhaupt jeder
direkten Konversation mit Rußland ? Entweder wollte er Deutschi-
land als den großen europäischen Störenfried urbi et orbi denun¬
zieren , der das nachgiebige Oesterreich durch sein politisches Auf¬
treten zum Aeußersten zwang , oder aber er wollte Oesterreich
einer sehr hinterhältigen Perfidie  bezichtigen , die soweit
ging , daß man von Wien aus , sich nicht entblödete , ganz ver¬
schiedenartige diplomatische Marschrouten den Vertretern bei den
einzelnen Großmächten zu geben. Beides konnte er durck sein«
dreiste Fälschung erzielen . - ( |

Daß er selbst auch nicht einen Augenblick sich oem rormnen
Wahn etwa hingegeben hat , Graf Szapary habe vom Gespräch
mir ,hm eine derartige Auffassung, geht aus Graf Szaparys Be¬
richt nach Wien hervor , und daraus , daß Rußland ruhig weiter
mobilisierte ! Es war nichts anderes als eine ganz beabsichtigte
Täuschung, die er angenommen hatte , eine Täuschung selbst gegen
seine eigenen Freunde und Bundesgenossen ! Das waren die Mittel,
die Vonseiten der Tripleentente angewendet wurden , um den
Krieg gegen die Zentralmächte zu einem ganz unvermeidlichen
zu machen. Erst der „Irrtum " Herrn Sasanows , der den Kanzler
sehr berechtigter Weise zu seinem mahnenden Telegramm nach
Wien Anlaß geben mußte und sodann die dreiste und freche Lüge,
die er in die Welt setzte, ohne auch nur mit der Wimper zu
zucken, — und alles , um das größte Blutbad anrichten zu können,
das jemals die Welt schaudernd gesehen hat . Wenn die Frage:
wer sind die Schuldigen ? nach diesem Krieg erörtert werden wird
und erörtert werden muß , so wird man Herrn Sasanows Name
m allererster Linie nennen . Er hat vollen Anspruch darauf , an
den Pranger vor der ganzen Welt gestellt zu werdkn.

Daß man in Paris fast ebenso leichtfertig und frivol wie
in Petersburg zu Werke gegangen ist, entschuldigt ihn in gar
keiner Weise. Wie weit aber dieser Pariser Leichtsinn gegangen
sst, das wird aus einem Bericht vom Juli 1913 klar , den man
m dem gleichen Gelbbuch (in dessen Einleitung ) finden kann:
Ist ihn. wird lang und breit erzählt . Herr von Äiderlen -Wächter
sei bis vor kurzem der unbeliebteste Mann in ganz Deutschland
gewesen, jetzt aber scheine sich in der Stimmung gegen ihn eine
«enderung vorzubereiten . Das ist sehr leicht möglich, denn Herr
von Kiderlen war zu dem Zeitpunkt fast sieben Monate schon tot!
Es geht doch nichts über eine gewissenhafte diplomatische Bericht-
«Mttung ! '

Siegreich im Osten
Großes Hauptquartier , 26. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von B e a u se j o u r in der Champagne wurde

ein vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen französische An¬
griffe behauptet. Zwei feindliche Flugzenggeschwader warfen
gestern im Saartale oberhalb und unterhalb von Saar-
l o u i s Bomben. Mehrere Personen wurden getötet oder
verletzt. Der Sachschaden ist unwesentlich. Vor ihrem Start
waren die Geschwader in ihrem Hasen Nancy  mit gutem
Erfolg von unseren Fliegern angegriffen worden. Außerdem
büßten sie vier Flugzeuge ein; e»ns stürzte bei Bolchen bren¬
nend ab, Führer und Beobachter sind tot; eins fiel bei Re-
«lllly mit seinen Insassen unversehrt in unsere Hände; ein
drittes wurde von einem deutschen Kampfflieger bei Arra-
court, nördlich von Luneville, dicht vor der französischen Linie
znr Landung gezwungen «nd von unserer Artillerie zerstört;
das vierte landete im Feuer unserer Abwehrgeschütze bei Moiv-
rons, südlich von Nomeny, hinter der feindlichen Front.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Gcneralfeld marschalls von Hindenbnrg
J?** Bausk und Schönberg, südöstlich von Mitau, haben

sich Kämpfe entwickelt. Oestlich und südöstlich von Ko w n o
nahmen die Kämpfe ihren Fortgang. Bor O l i t a nähern sich
unsere Truppe» den Vorstellungen der Festung. Zwischen
Sejny und Merecz am Njemen wurde der Feind geworfen.
Im Walde östlich von Augnstowo - ringen Teile der Armee
des GeneraloberstenvonEichhorn  nach Osten vor. — Wei¬
ter südlich wird nm den Berezvwka-Abschnitt gekämpft. Unsere
Spitzen haben B i a l y sto k erreicht. Die Armee des Generals

Gallwitz  hat den Feind vom Orlanka-Abschnitt
snördlich und südöstlich von Bielskj zurückgeworfen.

. ^ ^ Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern
Der schwer geschlagene Feind flüchtete in das Innere des

Bralowicska-Forstes. Rur südlich des Forstes in der Gegend
nordwestlich von Kamieniec—Litowsk hält er noch Stand.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen

F^ ung Brest - Litowsk  ist gefallen. Während
das österre»ch.-u»gar. Korps des Feldmarschallcntnantsv. Arz
gestern Nachmittag nach Kampf zwei Forts der Westfront
nahm, erstürmte das Brandenburgische 22. Reservckorps die
Werke der Nordwestfront und brach in der Nacht in das Kern¬
werk ein. Der Feind gab daranf die Festung frei. Ans der
ganzen Front der Heeresgruppe vom Bialowieska-Forst bis

Tumpfgebiet um Pripjet (südöstlich von Brest-Litowsk)
ist die Verfolgung  im vollen Gange.

Oberste Heeresleitnnz.

. Schneller als es zu erwarten war , hat ein kühner Angriff
deutscher̂ und österreichischer Truppen die Riesenfestung Brest-
Litowsk in unseren Besitz gebracht . Noch war die Umfassung nicht

Tat,ache geworden , noch stand im Osten den Nüssen ein Ge-
mndeabschnitt von großer Ausdehnung znr Verfügung , durch
welchen ihnen der Verkehr mit dem Lande offen war . So schien
der Platz zum heftigen Widerstand gerüstet . Allein nach der
Erstürmung der Hohen an der Lessna gaben die Russen wider
allev Erwarten icden Widerstand auf . Wieviel läßt sich daraus
schließen! Noch haben wir freilich keine näheren Nachrichten über
die Große der Beute an Material , die uns in die Hände fiel
La aber aus der Westfront und im Norden der Festung ge-
kamvs wurde , die Südfront noch gar nicht wirklich bedroht

' L 'ft anzunehmen , daß doch eine erhebliche Anzahl
v o n Geschutzen uns zu gefallen  ist . Der Feind hat sich

rr 'f Vs * 1 w geflüchtet . In dem weiten Sumpfgebiet
dürft -, sich die Flucht wenn sre vermutlich auch vorbereitet war,
nicht so rasch durchfuhren lassen. Unsere von Kowel aus rasch
vorangecilte Kavallerie scheint auf Pinsk Vordringen zu wollen
um die russischen Heeressäulen abzufangen . * 'Een,

Der Umfang der Beute und die Zahl der gemachten Ge¬
fangenen bestimmen aber nicht ausschließlich den Wert dieses
neuen großen herrlichen Erfolges . Seit dem Beginn der Regie-
ruus . bes Zaren Alexander III ., des bekannten Deutschenfeindes
als „ ch die begehrliche russische Politik nach dem Schiffbruch auf
dem Balkan gierigen Auges nach Westen wendete, wurden die
ruslischen Eisenbahnen in Westrußland und die Festungen in
Polen bedeutend ausgebaut und neu bewaffnet . Brest-Litowsk
Är !!S bf£ f 06 ® E Festungen , die unsere Grenze
bedrohen als der Kern d er russischen Hauvtstellu  n g.
In zweiter -.inie weit hinter der Weichsel gelegen, war es der
bouptwaffenplatz gegen Deutschland und Oesterreich. Wie Kowno
und nadE>  Petersburg sicherten, waren Warschauimd Brest^ stowsk die großen Hindernisse , die den Weg nach
Moskau verteidigen sollten . An die Notwendigkeit, «ich ihre?
rur . Abwehr eindrmgender Heere bedienen zu müssen/ bat der
rulsrsch- General,tab in seiner Ueberschätzung des Massengewichts
wohl kauin geglaubt . Es waren die Sammelpunkte , wo die zum'
Einbrüche nach Westen bestinimten Armeen , die aus dem Innern
Ves Rleienrelches herangezogen wurden , bereitgestellt ivurden
Latsachlich sind denn auch von Brest-Litowsk aus die ungeheuren
ru,iscken . Leerhaufen im letzten August gegen die galizische Grenze
ausgcbrochen, um, nachdem die Oesterreicher zurückgedrängt waren
gerade zur rechten Zeit über Warschau und Jloangorod gegen
die Osfensivc Hindenburgs eingesetzt zu werden . In jenem Ab-
schiiitle des Feldzuges hat das russische strategische Bahnnetz
! r S bewahrt . In gleichem Maße diente der Waffen-
vlatz Breit -Litowsk dazu, bei den Truppen die im seitherigen Ver¬
laufe des Feldzuges eingetretenen Verluste in der Ausrüstung unb
Bewaffnung zu ergänzen Jetzt ist das letzte Bollwerk der festen

siorke Stützpunkt gefallen . Gegen Brest-Litowsk
„yt > Wilna , Grodno und Kowyo mit den benachbarten kleineren

Plätzen Festungen zweiten Ranges . Sie haben jetzt ihre bedroy-
liche Bedeutung für unsere Grenzen stark eingebüßt.

Schon oft haben Militärschriftsteller allerdings den Wert
von Festungen für den Käieg der Neuzeit in Zweifel gezogen.
Keine Macht hat sich aber dazu verstanden , ihre festen Plätze anf-
zuheben, trotzdem alle neueren Kriege im Felde entschieden wurden.
Aber es ist ebenso kein Beispiel in der Geschichte, daß ein Heer
seine festen Plätze, die ihm gleichzeitig als Einfallstore ins feind¬
liche Lan'd, wie als Stützpunkte zur Verteidigung dienten , in so
kurzer Frist verloren hat , wie jetzt das russisch«. Die Berichte
vom glänzenden strategischen Rückzuge des Großfürsten Nikolai
sinh schöne stilistische Uebungen, sonst nichts , denn es wird nie¬
mand aus der Welt sein, der einen Rückzug, bei dem die Festungen,
wie der Reichskanzler sagte, förmlich wie irdene Töpfe zerschmissen
werden , als eine große Ruhmestat oder gar als einen Estsvlg bucht.
Wäreik die Russen wirklich in der Lage gewesen, ihre Festungen
zu verteidigen , so wären dadurch ungeheure Truppemnassen der
Deutschen und Oesterreicher durch die Notwendigkeit der Belage-
rimg für lange Zeit festgelegt worden und kcinenfalls wäre der
Lruck auf die zurückgehenden Russen so stark geworden , wie er
sich jetzt gezeigt hat . Ein Feldherr , der solche Festungen preiSI-
grbt, diese Tatsache ist Nicht zu bestreiten , gibt gleichzeitig
sein Heer preis.  Der Verlust so gewaltiger Werke kann sich
auch nicht ohne Einwirkung aus die Moral der Truppen voll¬
ziehen. Die Russen werden den gezeigten Mut nicht leicht wieder¬
finden , die Sieger dagegen werden mit gehobenem Gefühl vor¬
wärtsstürmen , denn der Feind , der hinter Wall und Graben nicht
standhielt , werden 'wir im freien Felde erst recht schlagen, selbst
wenn er versuchen sollte, sich in die russische Unendlichkeit zu!
flüchten. In dieser Unendlichkeit verschwinden auch die festen Mafien^
wie ein Stückchen Zucker im Wasserglas.

Die bezwungenen Festungen
Mit Brest-Litowsk ist wiederum ein starker russischer Wasfen-

platz gefallen . Ein neues Glied der russischen Sperrkette — eine-
der letzten — ist gesprengt und ein neuer , für die Versammlung
und Verschiebung größerer Heeresmassen besonders wichtiger Punkt
dem Feinde abgenommen worden . Als Festungsbezwingcr stehen
unsere Truppen seit Anfang dieses Krieges unerreicht da. Im
Westen! sind neun Festungen in unsere Hand gefallen : Lüttich,
Namur , Lan'gwh, Montmedy , La Fere , Laon , Maubeuge , Ant¬
werpen , Lille und außerdem die sechs Forts : Manonviller , Givet,
Les Ayvelles , Hirson , Eondee und Camp de Romains . Im Osten
hat Rußland elf Festungen verloren : Libau , Rozan , Pultusk , Jwan-

| gorod , Warschau, Lomza, Ostrolenka, Kowno, Nowv-Ge>orgiewsk,
Ossowice und Brest-Litowsk. Die Wegnahme der festen Plätze in
Belgien und Frankreich fällt in die ersten zehn Wochen des Krieges,
die der russischen Festungen begann — von der Besetzung Libaus
am 8. Mai 1915 abgesehen — erst am Ende detz' ersten Kriegsjahres.
Trotz der in der Zwischenzeit überall gesammelten Erfahrungen
ist aber das Bild in seinen Grundzügen unverändert geblieben.
Einer regelrechten Belagerung durch deutsche Truppen widersteht
kein fester Platz . In kurzer Zeit erliegen die Werke den Nerven
der Besatzungstruppen und der ungeheuren Wirkung der deutschen
und österreichisch-ungarischen schweren Geschütze. Lüttich siet in
einen! überrumpelnden Sturme , Namur nach fünftägiger , Mau¬
beuge Nach zweitägiger Beschießung, Antwerpen , „ die stärkste
Festung der Welt", nach zw'ölftägiger Belagerung durch verhältnis¬
mäßig schwache Truppen . Einen Teil der obengenannten Festungen
und Forts haben die Franzosen überhaupt nicht verteidigt , ein
anderer Teil wurde ihnen nach kurzer Beschießung genommen.
In mehreren Fällen war der Jnfanteriesturm nicht mehr nötig.
Ganz ähnlich ist es nun auch im Osten ergangen . Libau , Rozan,
Pultusk , Lomza, Ostrolenka und Ossowice sind ohne regel¬
rechte Belagerung gefallen.  Warschau gaben die Russen
preis , als die Plonie -Stellung von unseren Truppen genommen
war , und auch Praga räumten sie nach vier Tagen , Jwangorod
am ,dreizehnten Tage nach dem Beginn des Angriffs , Kowno nach
zwölftägiger Beschießung. Aber auch die Einnahme der großen
Festung Nowo-Ĝeorgiewsk mit ihren mehr als 700 Geschützen und
über zwei Armeekorps Besatzungstruppen dauerte wenig länger.
Am 7. August fiel schon das Fort Dembe, am 19. August der
ganze Platz in unsere Hände. Bei Brest-Litowsk ist eine Woche
lang um die Vorstellungen gekämpft worden , dann wurde die
ständige Befestigung sofort im Sturm genommen . Wieweit diese
Erfahrungen , die in so auffallender Weise sich nach Ablauf des
ersten Kriegsjahres erneuern , bereits einen allgemeinen Schluß

| ans den Wert der Festungen im Kriege der 'Gegenwart zulassen,
kann späteren Erörterungen Vorbehalten bleiben . Uns mag vor¬
erst die erfreuliche Tatsache genügen, daß unsere Gegner keine
auch Nur annähernd ähnlichen Erfolge im Kampfe gegen Festungen
auszuweisen haben . Tsingtau und Przemysl sind erst nach einer,
mon'atelangen Belagerung voll heißer Kämpfe ruhmreich gefallen.
Die Festung Bohen blieb uneinnehmbar . So sind wir vor der
Hand berechtigt , die Fähigkeit zur überraschend schnellen Be¬
zwingung fester Plätze als eine besondere Eigenart der deutschen
Truppen und der unserer Verbündeten anzusehen . Den Führern
die so Großes erzielten , den Tapferen , die es durchstritten , und den
Männern , die dazu die gewaltigen Waffen ersannen und fertigten,
schulden wir dafür umsomehr Bewunderung und Dank.

Brest-Litowsk
Die infolge einer Laune des Zaren Nikolaus I . im Jahre

1843 vollendete Festung Brest -Litowsk , die den Weg nach Mos¬
kau sperren soll, gilt seit Jahren als die Rcdnitstellung für
die Verteidigung der Weichsellinie . Im Range den Festungeir
Warschau und Nowo -Gcorgiewök ebenbürtig , hat man ihr viel-
fach noch einen weit höheren strategischen Wert beigemessen.

^ de» Knotenpunkt aller strategischen Eisenbahnen in
West -Rußland und Polen bildet . Brest -Litowsk war neben
"Warschau und Kowno einer der Plätze , aus welchem die
mobilisierten russischen Heere vorbrachen und wo sie nach den
gewaltigen Schlagen in Ostpreußen , in Littauen und in Polen
immer wieder aufgefrischt wurden in bezug auf Mannschaf-
ten und Bewaffnung . Die natürliche Stärke der auf fast
durchgängig flachem Gelände belegcnen Festung stellen die
r -i'r- f 0 e te  te a Ni linken B u g ufer  und im Bereicki
südlich und vstlich des Kortsgürtels dar . Der künstliche Schutz
des seinerzeit ohne Rircksicht auf die zrM größten Teile ver-
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triebene Bewohnerschaft errichtete«, Kermverkes 'st durch eine gebrochen. J "^ en^DrMt^ - ^ ss^ JJE ' gJJjJStte***rrreoene soewuijucijuruii t „ pr&öfit* Na- I tftaitenet : - anacy myr wv*^v tt*
umfangreiche Kette neuzeitlich befestigter Forts eryoyr. gekostet haben mag. Wir hatte« nur geringe Verluste,
türlich hat man Zeit gehabt, im Laufe des Kriegsiaĥ öte g 's ^ ^zielte in der Munitionsfabrik
vorhandenen Stützpunkte im . Vorgelande ûM om | #jm  Brescia mehrere Bombentreffer.

Der Stellvertreter - es Chefs des Generalfiavs:
v. Höf er , Feldmarfchalleutnant. .

werke S" verstärken . Die ganze Ablage der heutigen
macht einen etwas seltsamen Eindruck . Sie zerf
festiaunaen . die seinerzeit durch den Ukas bc# Ĵetten
S “ ?n tiutlen , MeW Ä -" tI>ch « r " °S b°n LS- rE - r
eines doppelten Brückenkop es tragen . Die Flußübergange S»
befestigen , war eine besondere Sorge dieses Zaren , namoem
die aufständischen Polen durch die Sperrung der Ueb g 0
bei Warschau seine Generale in keine geringe Verlege y t ge
setzt hatten . Auch die Festung Jwangorod entsprang dieser
Sorge des gewaltigen Selbstherrschers . „ .

Tie Bewohner von Brest -Litowsk wurden beim Bau der
Keltuna von ihrem Besitze am Bugufer vertrieben , Sie muy
k-n i« ,°ft"Zn w°It°- -''«« -°" °L Ä E °n
Hier lebten sie so ziemlich außer dem Bereiche der a
Festung , bis vor einigen Jahrzehnten Me; « eujetU $ e Saßet-
estuug entstand , die mit ihrem weiten Fortgurtel die neue

Stadt Brest -Litowsk wieder zum Mittelpunkt der Werke ge
macht hat . Am linken Buguser , in respektvoller Enffernung
vom linksseitigen Brückenkopse , liegt die Stadt Terespol . ^ ucy
sie liegt heute innerhalb des Festungsgürtels . Die Festungbildet den Knotenpunkt von fünf wichttgen -v y
st r e cke n . Vier dieser Strecken , die ^nach Jwangorod , Btaly-

Erfolge kleiner deutscher Kreuzer
B e r l i n , 26. Aug. fW. T.-B . Amtlich.) Am 85 "

abends, at einer
ap

L*r

station Kap - Süd - Ristna auf der I n sel Dagö  beschos.Kat ei» anderersen und teilweise zerstört. Zur «lerchen Zeit hat e aleick-
kleiner Kreuzer die Signalstatton Andrea  s b e r g,  S w-
falls  auf Dagö, mit Erfolg unter Feuer genommen. Fe,no-
liche Streitkräfte wurden nicht gesichtet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine,
lgcz.) B ehn ck e.

Der Kampf um die Dardanellen
Die Entschlofleuheit der türkische« Truppen

/ London,  26 . Aug. (W/T . B . Nichtamtlich .) Ashmead Bart-
lett sagt in seinem Bericht über die auf die Landung rn der
Suvla - Bai  folgenden Kämpfe : Alle Augenzeugen stemme

Freitag » »V. Avgutt

Deutscher Reichstag
<*' Berlin,  26. Aug.

Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 8^ Uhr und
teilte mit : Meine Herren ! Es ist die Nachricht eingetroffen,
daß die Festung B re st - L i t o w s k auch gefallenist. (Leb¬
hafter Beifall .) Wir begrüßen unsere tapferen Soldaten und
die uns verbündete österreichisch-ungarische Armee, die rn den
letzten Wochen und Monaten so unglaublich Großes geleistet
haben . (Stürmischer Beifall .)

Das Haus setzt sodann die gestrigen Beratungen fort
bet den

Heeresfragen. _
Zur Verhandlung stehen zunächst bie Resolutionen der

Budgetkommission , die den Verpflegungssatz für die Mann¬
schaften im Krieg auf 1,20 M für den Tag Aise ^ n wollen.
Den jüdischen Feldgeistlichen sollen dieselben Entsclmdigungen
gewährt werden wie den Nichtangestellten ^ stlrchen Feld¬
geistlichen . Die im Heeresdienst vertragsmäßig angestellten
Merzte sollen Steuerfreiheit und Mobilmachimgsgelder wie
die aktiven Militärpersonen erhalten ; ihre Gehalter sollen
nach Alter und Leistungen geregelt werden.

Abg . Stückle » (Soz .) : Wir haben durch die Tat bewiesen,
daß wir das Vaterland nicht im Stiche lassen ; darum haben
wir auch das Recht der Kritik . Was unsere Soldaten geleistet
haben , werden wir nie vergessen . Natürlich kommen bei dre-

Los zu erleichtern . Zwischen den Offizieren.
herrscht im Bewegungskrieg ein gutes Verhältnis , anders ist

fW * «-» I Xte “ Sf,7 {fc V"6.; r8iÄib ' 'S ' inat .Wn 9i»« Mp  I ?, ,m St - llumskrl -g. Di - O !st,i - r ° m. »r M - » b° l.
SÄÄ kämpfen daß die Soldaten nahezu zum Fanatismus gegen bie ten . Die Ablösung muß rascher erfolgen . Möge der Tag bald

Nach aller? Nachrichten , die von unseren Feinden zu uns ^ gläubigencrufgesIchfftsind und infolgedessen Widerstand leisten. kommen , der dem wännerrnordenden Krieg e" ' Ende^ etzt!
aelanaten hielt man Brest -Litowsk für nahezu unernnehmbar . desgleichen man nicht seit Osmans Verteidigung Plewnas gesehen. I NercksickaUsekretar Helfferrch . ^ -h hm .W »«.Ae“ e»“ 5.« 1
des Zaren/die sich auf der Front Btalystok -Groöno -Wilna
retablieren wollten . Brest -Litowsk . dessen linke F ^ uke ins
Gebiet der Pripetsümpfe reicht , hielt man sur durchaus Mer.
Die Südfront der Festung wird rn der Richtung von Äio-
dawa von zwei kleineren Flußläufen durchschnitten . Der süd¬
lichste dieser Flüsse , der Kopafuwka . bildet den Abfluß »er
Seen östlich von Wlodawa nach dem Bug . Der nördlichere be¬
deutendere Fluß ist der Gujka , der bei Prituki dicht E Forts¬
gürtel in den Bug mündet . Der Kopajuwka ist von den Trup¬
pen Mackensens alsbald besetzt worden . Auch im Norden der
Festung münden auf dem rechten Ufer zwei Nüsse in den
Bua Der nördliche , der Pulwa , wurde von den Ocsterreichern
alsbald nach ihrem Bugübergange ebenfalls überschritten,
der südlichere , der Lesna , blieb langer im Besitze der Russen.
Im Osten wird das Gelände durch den dicht bei öer Festung
einmündenden Fluß Muchawier getrennt . Der , Wasserreich¬
tum dieses letzteren Flusses kann uns Nicht m Erstaunen
setzen, bildet er doch einen der Hauptabflusse des riesigen
Sumpfgebietes . Der Muchawier ist durch einen Schlffahrts-
kanal mit dem nach Osten fließenden Pina in Verbindung ^ge¬
bracht . Dieser Kanal hat bei der Versorgung der Festung sicher
keine geringe Rolle gespielt . Eine historische Vergangenheit
hat die Festung Brest -Litowsk nicht, sie ist erst vor wenigen
Jahrzehnten erbaut worden.

Die Bente von Brest-Litowsk
Wien.  2 «. Aug. (Tel., Ctr. Frkf.) Der Widerstand

der Festung Brest-Litowsk war von kürzerer Dauer als der
von Nowo - Georgiewsk ; die Beute  dürfte jedoch Me«
Anzeichen nach hier noch größer  sein.

Die Furcht vor der Revolution
New York,  26 . Mg . (W. T . B. Nichtamtlich) Der Vertreter

des W. T . B. meldet durch Funkspruch: Ter amerikanische Vizekonsul in
Rostow, der aus dem Dampfer „Nelllg Glast Rer emgetroffen ist, er¬
klärte, daß zahlreiche wohlinformiertePersönlichkeitenm Petersburg eine
Revolution  Mehr als das Vordringen der Deutschen furchten. Vor
einer Woche seien Plakate in Petersburg angeschlagen worden, m denen
das Volk in flammenden Worten zum Aussta nd ausge
fordert  wurde.

Dauernde Erkenntnis in Rußland ., .
Wie der „Nowoje Wremja" vom 17. Mgust zu entnehmen ist. hat

der Mgeordnete Kerenski seine Rede in der Duma am 16. August mit
folgenden Worten geschlossen: ..Und ich sage Ihnen , merne Herren, wir
nehmen diese Kommission(„zum Mmps mit dem Truck des Deutschen
im Innern ") nicht an. Diese Kommrsswn ist für uns eme böse Demagogie,
um die Mgen der russischen« bildeten Gefellschastund des Volkes von
den wirklichen Schuldigen am Kriege abzulenken. , Aber das ist unmöglich,
das ist zu spät. Die Dokumente, die die Geschichte aufbewahrt und die
jetzt in Berlin gedruckt werden, entlarven besser als alles andere die
wahren Schuldigen, die wahren Verräter und dre wahren käuflichen Leute.

Deutsche Verwaltung in Warschau
Wien  25 . Aug. Das die Verwaltung der Stadt Warschau

leitende Bür 'gerkomitee hat mit Bewilligung der deutschen, Mili¬
tärbehörde beschlossen, sämtliche Schulen bis ' Für Universität zum
gewöhnlichen Zeitpunkte zu eröffnen . Das deutsche Kommando
hat sich damit einverstanden erklärt , daß allen rm Auslande
weilenden Schülern die Bewilligung zur Ruckreise nach Warschau
erteilt wird . Das provisorische .«Statut für (die zu eröffnende
selbstverständlich polnische Universität ist in Ausarbettung be¬
griffen . Die akademische Jugend Polens hatte seit zwanzig Jahren
auswärtige Universitäten aufgesucht, um nicht an der russischen
Universität in Warschau zü studieren . Den gesamten Sicherheits¬
dienst von Warschau besorgt die Bürgermillzl Dre ,deutschen Be¬
hörden haben das Ansuchen um Bewaffnung der Mrlrz genehmigt
und 1250 Revolver zur Verfügung gestellt.

Die siegreichen Verbündeten
W i e n , 26. Aug. Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Festung Brest-Litowsk ist gefallen.
Die mäh rische La n dw e h r des Generals v. A r z

entriß aestern dem Feinde das südwestlich der Festung ge-
seoene Dorf K obnIan y , durchbrach damit die äußere Gur-
ta?sinie und fiel den zunächst liegenden Werken in den Rucken.

Nd -ten den And auch über die Lesna nnd rm Wald- und”*S
stehenden Armeen nichts Neues.

^ Italienischer Kriegsschauplatz:
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wo st >feindliche Infanterie vorpwrrg heranarbeitete.
-yjex  bereits gestern als abgeschlagen gmneldete llngrrfs

nMPn  he « Nordabschnitt der Hochfläche von Lavarone wurde
«rtrfMt keindlicken Kräften geführt. Rach zehntägiger,

J5 LNäch aLernde ^ heftiĝ Beschießung unserer
Werke steigerte die feindliche Artillerie vorgestern Abend ihr
E, ^ r aeaen die Front Cima die Mezza« Baton zu größter
^ ^ eNinkeit Bis nach Mitternacht überschüttete sie unsere
ISnmirteu m̂it Geschossen aller Kaliber. Sodann schritten
niebrere Infanterie -Regimenter «nd Alpinibataillone zum
Annrisf Nnsere braven Tiroler Truppen und Standschützen.
?^5^ Ĥ .LNkrr«>iLikcken Schützen und der Artillerie hervor-
raaend unterstützt, schlugen alle Stürme zurück. In de» Mor-
3Ä war d« feindliche Angrisf endgültig znsammen-

Ein feindlicher Angriff abgeschlagen
on staut in opel,  26 . Mg . (W. T . B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier  teilt mit : An den Fronten von Annaforta. Arr
Bnrnu und Sedd - nl - Bahr  unterhielt der Femd abwechselnd
heftiges und schwächeres Artillerieseuer und verschwendeteeure große Menge
Munition . In der Nacht vom 24. und 25. Mgust unterhielt der Feind
das Feuer bis zum Tagesanbruch. Am 25. August unternahm der Femd
mit schwachen Kräften einen Angriff auf unseren lmken Finget. Tie An¬
greifer wurden ausge rieben.  An den anderen Fronten keine
Veränderung. >+‘

Wieder ein englischer General gefallen
Ä!o n st a n t i n o p el , 26. Aug. (Zens. Frkft .) In den letzten

Käinpfen im Nordabschuitt der Halbinsel von G a l l r p o li fiel
beim Sturmangriff General Camper,  der Chef einer englischen
Brigade . (Vor wenigen Tagen wurde gemeldet , daß. der den
Tardanellenkämpfen der britische General Baldwin gesellen sei.
T . Red.) : i ; I

Verzweifelte Anstrengungen des Bierverbandes
^ Berlin,  26 . Ang. Tie telegraphischen Meldungen, die heute aus

Sofia , Athen  und Ni  sch vorliegen, lassen alle erkennen, daß der
V i er v e r b a n d die äußersten Druckmittel anwendet, um die Batkan-
staateii seinen Wünschen gefügig zu machen. Darnach hat Serbien!
der letzten Note des Viervcrbandes betreffend die Abtretung des an Bul¬
garien zu gebenden Gebietes sofort nnd ohnd weiteres zu gehorchen.,
Bulgarien  wird Englands Macht durch eine Blockade des Hafens
von Dedeagatsch fühlbar gemacht, zugleich mit der Drohung, dag England
noch weit unangenehmer werden könne, falls Bulgarien sich weigern
sollte, seinen Wünschen nachznkommen. Und Griechenland  wird zu¬
gemutet, daß es englische Kontrollbeamte in griechifchen Zollämtern zu¬
läßt. wenn es künftig die Durchsuchung griechischer, schifft ^ r̂meiden
will. Auch diese Forderung wird im Namen der vier Machte gestellt.

Wien,  26 . Mg . (Zens. Frkft.) Nach den hier vorliegenden
Meldungen vom Balkan  sind die Pläne der Entente als voll¬
ständig gescheitert  zu betrachten.

Allgemeine Wehrpflicht in Australien
Haag.  25 . Aug. ..Daily Telegraph " meldet aus Sydney:

Ministerpräsident Hollmann hat die Absicht kuudgegeben , die
allgemeine Dienstpflicht einzüsühren , wenn die Werbungen zum
Eintritt in das Heer kein genügendes .Ergebnis mehr haben
sollten . Zunächst soll die Dienstpflicht für die Tauer des Krieges
proklamiert werderü ^ Daily Telegraph " sagt, daß dadurch
1,250,000 Mann zum Dienst Für Verfügung stehen würden.

Ein russische Ballon ans Nowo-Georgieswk bei deutschen
Truppen gelandet

Der Wiener „N. Fr . Pr ." wird aus Cholm von ihrem Kriegs¬
berichterstatter gemeldet : Vor den Truppen des ' Korps , dem ich
zugeteilt bin . landete ein russischer Militärluftballon . Die deut¬
schen Znsanteriften sprangen aus ihren Schützengräben nnd
nahmen die Insassen , einen Artillerieyauptmann und einen Flie-
gerlentnant . gefangen . Der Ballon «kam aus Mowo-Geogiewsk
und war mit drei anderen Ballons ansgeflogen . Einige Stunden
vor dem Falle der Festung hätte der Festungskommandant an¬
geordnet . daß die Ballons mit der letzten Pvst der Besatzungs¬
mannschaft auffliegen und versuchen sollten , in das Innere Ruß¬
lands zu gelangen . Im Ballon fand man eine große Anzahl Iwn
Abschiedsbriefen der Besatzungsmannschaft , aus denen man er¬
sah, daß sie schon vor zwei Tagen wüßte, daß die Festung dem
Ansturm der Verbündeten nicht ständhalten könne. Beim ge¬
nauen Durchsuchen des Ballons fand man auf dem Ballon selbst
beim Ventil einen Infanteristen , der sich, halb ohnmächtig , am
Ballonnetz anklammerte . Die russischen Offiziere , die von diesem
Passagier nichts wußten , erzählten nunmehr , außer sich vor Wut.
sie hätten gleich beim Anffttege bemerkt, der Ballon gehe nicht
richtig hoch; sie hatten deshalb alles , auch ihre Eßporräte , aus
der Gondel geworfen . Der Ballon sei nun gestiegen, aber wieder
gesunken. Vierzehn Stunden lang hätten sie so in der Luft ge¬
kämpft und seien schon sechs Kilometer von den russischen Stel¬
lungen entfernt gewesen, als der Ballon rapid zü fallen ansing und
hinter der deutschen Linie den Boden erreichte. Der russische
Soldat erzählte , er wäre bei der ..Ballonreparatur beschäftigt
gewesen und habe in dieser Weise die umschlossene Festung ver¬
lassen wollen . Zuerst habe er sich im Netz sehr wohl gefühlt , dann
sei er müde geworden und habe 'fydfir bewußtlos die Ventil-
klapperr gedrückt, was den Ballon zum Fallen brachte.

Kleine politische Nachrichten
Abänderung des Rcichsmilitär- «nd Wehrpflichtgesetzes

Berlin,  26 . Aug . Die vom Reichstag angenommene
Abänderung des Reichsmilitär - bzw . des Wehrpflichtgesetzes
bat den Zweck, den Rechtsboden zu schaffen für dre Nach-
mnsterung der im Frieden für ^untauglich " erklärten Wehr¬

pflichtigen . Deutsche Abwehr in Nordamerika
Newyork,  25 . Aug. Alle Deutsch-Amerikaner im ganzen

Lande wurden von angesehenen Landsleuten aufgefordert,, , den
Banken , mit d>enen sie Geschäfte machen, zu erklären , sre wurden
ihre Depositen zurückziehen, falls sie sich direkt oder mtarekt an
Anleihen für die Alliierten beteiligen . In Los Angele», Eal , hat
bereits ein solcher Sturm aus die Banken stattgefunden , daß die¬
selben schleunigst ihre Neutralität versicherten. Der Präsident einer
der größten Banken in Chieago, Jll ., suhlte sich veranlaßt , ttt
der deutschen Presse zu erklären , daß nicht nur ferne Bank , son¬
dern keine große Bank Westlich von Pittsburg , Pa ., daran denke,
Geld in britischen oder französischen Wertpapieren anzulegen . Er
sagte wörtlich : „Wir hier im Westen haben kern Geld für solch
unffchere Kantonisten , wir brauchen unser Gell, für legitime ame¬
rikanische Zwecke. Die östlichen Banken haben viele Britenfreunde
als Einleger und machen große Geschäfte durch dre Kriegskontrakte.
Sie haben auch viel Geld übrig ; mögen sie damit machen, was
sie wollen . Uns scheinen jene Kriegsanleihenpapiere nur „ Pa-
dier " — nicht viel mehr wert als solches. Die Kriegführenden sehen
alle einem großen Krach entgegen, und der Krach wird gar nicht
mehr lange auf sich warten lassen."

Reichsschatzsekretär Helfferrch:
Soldaten freie Fahrt bewilligt worden . Ich habe auch als
Schatzsekretär ein gutes Herz für dre Soldaten , ich habe aber
auch die Verantwortung für die Reichsfinanzen.

Aba. Müller -Meiningen (fortschr. Dp .) : Wir find für alle
Anträge , bic geeignet fitib, bie Verhältnisse !)er Kriegsteilnehmer
und ihrer Famikien zu verbessern unb zeitgem-atz zu reformieren.
Jeder an der Front soll Urlaub erhalten . Wir sind stolz auf unser
herrliches Heer und seine Manneszucht . (Beifall .) Es wird uns
einen Frieden erkämpfen , der unsere deutsche Kulturarbeit sichert.

Bassermann (natl.): Unsere Heeresverwaltung ist be¬
müht . Mängel abzustellen . Darum verzichten wrr eme wettere
Aussprache. Dankbaren Herzens huldigen wrr den tapferen Krie¬
gern ! (Lebhafter Beifall .) ;

Abg. Spahn (Ztr .) : Wir stehen emmuttg hinter den Kom¬
missionsbeschlüssen, die zugunsten unserer tapferen sotaaten ge¬
faßt  worden sind. Der heutige große Erfolg beweist, wie Groß-
arttaes diese Delden leisten. (Beifall .)

Abg. Kreth (kons.) : Nur wenige Beschwerden liegen vor.
Das Verhältnis zwischen den Offizieren und den Soldaten ,m
Felde ist wirklich kameradschaftlich ; alle smd einig , m dem Ziel,
uns einen ruhmreichen Frieden M erkämpfen .̂ (Beifall)Stellvertretender Kriegsminister v . Wandel . Ich werde
den Anregungen und Beschwerden nachgehen und wich bemühen,
sie abzustellen. Ich werde bemüht sein, das Heer nach wie vor
schlagfertig zu erhalten und zu Machen für seine großen Auf-
gaben durch eine sorgfältige Aushebung , eme vernünftige Aus¬
bildung und gute und angemessene Behandlung . (Lebhafter Beif.)

Die Resolution wird angenommen . ■ • '
Kriegsunterstützungen ‘—

Sur Verhandlung stehen Resolutionen , die Teuerungszulagen
und Lohnerhöhungen für Beamte und Arbeiter fordern Den Be¬
amten und Pensionären des Reichs und den ^ beftern der Reich»-betriebe , den Militärrentenempsangern und den Militarmvalrden
sollen Kriegstenerungszulagen nach,, der Zahl ' h« r ^ ' unter¬
haltenden Familienangehörigen gewahrt werden . Bei Aufträgen
der Militärverwaltung soll dafür gesorgt werden , dah die Be¬
mühungen der Arbeiter aus Gewährung angemessener Lohne unter¬
stützt werden . Die Unterstützungen für die Familien sollen erhöht
werden. Die durch das Herstellungsverbot für Baumwollstoffe
arbeitslos werdenden Textilarbeiter und ' ^ ^ tziterlimen sollen aus-
reichend Unterstützt werden , wenn andere Arbeit ihnen nicht ver-
,' ckafft werden kann. Die erforderlichen Mittel sollen aus den für
Zwecke der Kriegswohlfahrt bereitgestellten 200 Millionen Mark
gegeben werden . Ferner steht zur Beratung ein Gesetzentwurf

fienurtterftiifeuncren, wonach bis zur Dauer von 2 Mo-
naten eine Aufrechnung der Familienunterstützung auf die Hinter-
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Behandlung der Dienstboten .und der Arbeiter augenblicklich, m
Ostpreußen Die polnischen Arbeiter werden namentlich in den
Bergwerken sehr schlecht behandelt . Die Regierung muß Iner
mit 9Warfen Mitteln eingreifen . Im Vackereigewerbe muß das
Verbot der Machtarbeit auch! nach dem Krieg bestehen bleiben.

Die Schntzbestimmungen für die Heimarbeiter muffen endlich m
Krait treten In der Textilindustrie smd eine halbe Million
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nickst nur vorgeschrieben, sondern in der Praxis ! auch ausgefnhrt
worden daß überall da. Wa die Mindestsätze Nicht ausreichten,
die Lie'ferungSverbände Zuschüsse zu leisten baben . >.Jn emer
Zusammenkunft der Ministerialdirektoren aller Bundesstaaten , die
mit der Ausführung des Gesetzes' zu tun haben , wurde versichert
daß die Liefcrungsverbände überall ihre Pflicht 'erfüllen . Es
wcfte geradem ungeheuerlich , wenn alle die Männer , die m den
Lieserungsverbänden sitzen, wenn alle die Bürgermeister , die Am-
schüffe die gebildet sind , den Kriegerftauen gegenüber statt eines
Her ens einen Stein hätten und nicht ein warmes Empfinden
bewiesen. (Unruhe bei den Sozialdemokraten .) Dagegen ist die
außerordentlich weitgehende weibliche Wohltätigkeit nicht erwähnt.

Generalmajor von Langermann : Die Ausfuhrungen des
Aba Bauer müssen ünter den Soldaten große Beunruhigung Her¬
vorrufen . Ich rufe unfern treuen Kameraden im Felde heute

Für Eure Hinterbliebenen wird gesorgt ! (Lebh. Beifall .) ,
Abg Paasche (natl .) : Der Abg. Bauer erwies , den llnge-

höriaen der Kriegsteilnehmer keinen Dienst wenn er alles m den
Schmutz zieht ! (Lebhafter Beifall . Lärm bei den Sozialdemokraten .)
L ^ muß das rm Slichen Ausländ Wirker, wo man uns Bar¬
baren nennt . Unsere Zivilverwältung hat Großes geleistet. (Leb-

I)Jltet £ l! 'fBcWttS (wirtsch Ber .) : 'Die Reichsleittmg , die Hee-
res Verwaltung und der Reichstag sind eifrig bemüht , tm Unter-
stübun äs wesen Besserungen zü schaffen.

Äbg Späh » (Ztr .) : Wir alle haben unser Ubhaftes In¬
teresse für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer bekundet.

Abg Stadthagen (Soz .) wendet sich gegen den Antrag Erz-
beraer betreffend die Weiterzahlung der Familienunterstatzungen
aleichzeitig mit den Hinterbliebenenunterstützungen.

" Staatssekretär Helfferich : Eine doppelte Zahlung von
Lintcrbliebenenbezügen und Familienbezugen kommt nur ganz
selten inbetracht . Die neuen Anträge wollen allen Hinterbliebenen
ft Monate lang die doppelte Zahlung geivahren . Ich bm nicht da¬
gegen, obwohl die Belastung noch nicht abzusehen ist. Herr Stadt¬
hagen will das Brot , das wir bereiten , in Steme verwandeln.

(BeisallOg Reumann -Hofer (fortschr . Bp.) : Wir leisten in der
Fürsorge viel mehr , als unsere Feinde . Das wird von unseren
Soldaten auch anerkannt . (Beifall .) , .. . , .

Präsident Kaempf stellt fest, daß er es. gerügt haben wurde,
wenn er es gehört hätte , daß der Abg. Paasche Segen den Ab>g.
Bauer den Ausdruck „in den Schmutz gezogen gebraucht hätte.



Freitag , 27.  Angirst 1915

Die Resolutionen aus Gewährung von Teuerungszulagen
werden angenommen , ebenso die über das Verbot der Nachtarbeit
rit den Backereien, schließlich eine weitere Resolution über die Ge-
Wahrung von Badekuren für Kriegsteilnehmer , Kriegeran-
neoetungen , dre Herausgabe von Kriegsbriefmarken und den Schußder Hausarbeiter.

Nächste Ätzung : Freitag 11 Uhr.
ritMrt ^bsordnung : Vereinsgesetz, Antrag Schisser auf Abände-

Whluß : 8 Uhr.

Auszug aus der amtl . Verlustliste
- Nr . 310

«, ^ -A ^ de - Reserve - Regiment.
ItW  SS ^ ^ (%affau)  My.VW. —Merz, Hermann(Höchst)

, Infanterie - Regiment Nr.  6t
Gerharz , Franz (Eitelborn ) vermißt.
^ ^ ^ ?̂ ^ ^F ^ / " " ^ rie - Regiment  Nr . 8L
Dorn, Johann (Oster,pai ) lvw.

Infanterie - Regiment Nr.  92,
Stahler , Josef (Niederhadamar ) verw.
s,^km^au.!' ^ ''^ ^-^ -." .̂ ^ " - Regiment Nr . 224.

hach) leicht' vw" (8lorsherm ) lvw. - Hofmann , Heinrich ((Ext-

e iVt a ? f-er ‘ e *31 e3imen  1  Nr . 253.
.Greser, Josef (Florsheim ) lvw.
^i «? ^M^ V ' ^ ? § ° " Er - Regiment  Nr . 4.Fink , Wilhelm (Steeden ) zweimal lvw.
mff , m Dragoner - Regiment Nr.  7.
Utsfz. Arnold Dreher (Wiesbaden) tödl. verunglückt. -■

„ „ Verlustliste
LS narben den Heldentod fürs Baterlanvr

Gefreiter Rudolf D ü r r i ch (Limburg)
Schneid er höhn (Biebrich ).

Zusilier Ernst Schmidt (Rambach ).
Piomer Peter Hönig (Unterliederbach)
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r , ® ®t n Hofen,  25 . Aug. An den hiesigen Prieftpvrrmi i >
* eId£ 5i :flnji5faner !Io1ter stattfinden beteiligten sich 34 Priester
w Ä Ä !S bem Bistum Limburg ' ang !Zr ? LSdoie anoerttt sich auf die Bistümer Speyer (3) Trier und Nnin

verteilen . Bei dem Andrange zu den Exerzitien, ' welcher an diesem
in  Märienstatt und Marien Hausen ausfallen

l & efAlJ ' soT JjS b“ » - - " - is -an-r Ä8Änaajiien Montag , dO. 0. Mts . an einen werteren Kursus etn2.11*
efarhrt vom 13. September an nochmals ein
Kurius folgen wird . — Lum Guardian des Klosters in Born-
.W 1 JKS ' Ä , bê P. fÜf31̂ irt Butba  st ° " gehabten Kapitel
Serr Pater RaiMundus , seither in Ottbergen bei Hilbesheim

D- ma, ^ « rd ° - d Definit

Die Wandlung eines Äcannes
Roman von Lolotte  de Päladini.

^ (Nachdruck verboten .) >
. Das grüne Wasser des Aermelmeeres schimmerte im Mor-

^f °»uenschein. Weich rundete sich der lange Promenadengang
mn das Meerufer an der Ostküste der lieblichen Insel Wight
^V .rt hinten , zur Linken, stürzten die Culvercliffs ihre steilen,
weißschimmernden Abhänge in die See und setzten dem Blick
mne geheimnisvolle Grenze, zur Rechten erheben sich sanft an¬
steigende Hügel , auf deren Rücken sich goldene Getreidefelder
dahinstrecken. Und um die ganze weite Bay von Shanklin zieht
sich eine endlose Kette von weißen «Villen , Landhäusern und
Hotels .^ Sic leuchten weit hinaus , diese weißen Gebäude , die sich
wie glanzende Schneeflocken von dem dunklen Grün der Hügel
abheben . Tie Esplanade unten an (der Küste war noch menschen¬
leer, denn es war erst 6 Uhr morgens . Nur ein junges Mädchen
ging allein den Strand hinunter . Einen Augenblick blieb es
stehen und ließ seine Blicke über das Panorama schweiseil das
sich zu seinen Füßen ausbreitete . Dann schritt sie lächelnd weite«
über die sandige Fläche des Strandes . Es fühlte sich von einem
unsäglichen Glücksgefühl durchströmt . Und warum sollte Iris von
Holstein auch nicht glücklich sein? Sie war jung , erst 18 Jahre
alt , dabei frisch und gesund, und noch so unerfahren und unschul¬
dig, wie die Tauben , die in der Nähe auf einem Dache girrten.
chUr wenige junge Mädchen ihres Alters konnten sich einer solch
v^llvrellosen Unberührtheit , einer gleich weltfremden Unkenntnis
alles Bösen rühmen wie dieses Naturkind . , So würde sie von
ihrer Großmutter genannt , der Gräiflin- Hochsekch die das mutter -,
lose Kind aufgezogen hatte , und die mußte es wissen.

Vergnügt taumelte sich Die Kleine wie ein Kind auf dem
Sande umher . Sie war ja auch noch ein Kind. Den Hut hatte
sie abgenommen und ihr herrliches blondes Haar flatterte im
Morgenwind . Der Seewind spielte mit den Falten ihres blauen
Leinwandkleidchsens und dann und wann kchnien ihre feinen
aristokratischen Füße zum Vorschein. Mit sehnsüchtigen Augen
blickte sie auf die glitzernden Wellen. Jetzt sein Badezeug bei der
Hand haben und sich in die köstliche Flut stürzen können!

Aber warum sollte sie nicht wenigstens .Strümpfe Und
Schuhe ausziehen und ein wenig im Wasser herumplätschern , wie
sie es so oft bei den Kindern aw Strande 'gesehen hatte ? Die
Versuchung war zu groß . Bald stand sie bis 'über die Knöchel im
Wasser und hüpfte fröhlich von einem Felsblock zjum anderst,
immer weiter ins Mer hinein , föjaljb hätte sie alles um sich he«
ueroellen auch die Gvuvernante , die ihr zu Gefallen so früh

Die Wandlung eines Mannes
Roman von Lolotte  von Päladini.

., 5? " der heutigen „Rheinischen Volktzzeitung" beginnen wir
« ~ 6brucf  eines größeren Romans aus dem modernen
Großsüchtleben . Die spannende Handlung führt uns in reicher
Abwechslung von den Gestaden des Meeres nach den Ufern unseres
herrischen Rheinstroms und von der Großstadt auf das Welt¬
meer, von den Höhen der menschlichen Gesellschaft in die Tiefen.
Wrr verfolgen das Leben eines schicksalsgeprüften Mannes ', der
um dre ~teoe einer sonnigen , lieblichen Menjchenbkume wirbt
und — -K-, Doch wir wollen nicht vorgreifen ! >

v ~ Redaktion , t
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d' En herabgewürdigt . Denn obwohl die Vielweiberei in Utah
gesetzlich aufgehoben worden ist, besteht der alte Anstand auch
heute noch in der Form unverändert fort , daß die Nebenfrauen
unter der Bezeichnung von „ Dienstboten " gehalten werden.
^ Bern  26 . iAug. (Schnee im Alpengebiet .) Nach. Meldungen
^hweizer Blätter ging im Alpcngebret bis zu einer Höhe von
1800 Meter ergiebig Neuschnee nieder . Der Neuschnee lag stellen-
Werse y* Meter hoch.

Aus aller Welt
n Karihaus.  Bei einer von drei jungen Leuten auf dem

Klostersee unternommenen Segelpartie kenterte das Boot infolge
eines böigen Windstoßes . Zwei der Insassen , der Postäsststent
Richter und der Postaushelfer Schimichowski, ertranken ; der dritte
tonnte sich durch Schwimmen retten.

Oppau.  Ein schwerer Unglücksfall ' ereignete sich an dem
Neubau der Badischen Anilin - und Sodafabrik . Durch den Ein¬
sturz eines Gewölbes wurden 10 Arbeiter verschüttet, zwei von
ihnen , Valentin Besch und Wilhelm Ott erlagen bald den erlit¬
tenen schweren Verletzungen . Acht Arbeiter wurden erheblich der-

Krankenhaus gebracht. Das Gewölbe war durch Sand sacke
belastet worden , während die ■? citer in ihm ihr Frühstück
ernnahmen . , ■
, • aiherslautern.  Eine sehr nachahmenswerte Einrichtung hat
we Stadtverwaltung getroffen Jeder Soldat aus Kaiserslautern, der ein
S (i, steht und aus Urlaub nach Hause kommt, erhält im
Falle der Bedurttigkelt aus Mitteln der Stadtkasse für die Tauer seines
Urlaubs ein tägliches Unterstützungsgeld von 2 Mark. Das Vorliegen der
Bedürftigkeit wird von der Stadtkasse geprüft. Tie Vergünstigungbezieht
sich nur auf Heeresangehorige aus Kaiserslautern.
~ tJjfJtfLS i ’ ^g . Tie Herbstmesse ist zu Ende gegangen.Ter Geschäftsgang war befriedigend. Dies gilt m elfter Linie von dem
Geschirrmarkt, wo allwöchentlich die durch flotten Absatz stark gelichteten
Vorräte erneuert n^roen mutzten. Namentlich das irdene Geschirrs
gesucht̂ IeWm 3a &rm  wuder immer mehr zur Geltung kommt, war sehr
. . ? . (Zehn Brüder im Felde.) Tie „Gewerkschaftliche Zeitschrift

emen ^ eutschen Gartnervereins" bringt in ihrer letzten Aus-
gabe folgende Mitteilung : Aus Benrath wird uns geschrieben, daß

Faniltte eines dorttgen Herrschaftsgärtners in diesen Tagen
Ö (!) Sohn dem Heere emqereiht wurde. Tie meisten der

Sohne, die außergewöhnlich krasttg sind, dienen bei oer Garde.
^ (^u Russe wegen Tynamitdiebstahl ver-

Schachte Castlerfelld aus der Zeche Tiergardt wurde
Staatsangehörigkeit festgenommen, weil er

s aus der Grube Nitt, nach Hause genommen hatte. Auch sonstige
verdächtige Sachen wurden bei dem Manne vorgefuncen. 1 ü
r • _ ? Cu9-a,®iTt hiesiges großes Unternehmen hat in
seiner Telephonzentrale eine Blende als Telephonistinangestellt. Unter
Benutzung der tastbaren Punktzeichen, deren Einrichtung leicht anzubringen

u ôgllch, schnell und sicher die Verbindungen herzu-
. .̂ êse Autzellung- ist eine  Gewähr dafür, datz sie auch Krieas--

erblindeten eine Betätigung dieser Art in Aussicht stellt. ^ 9
et- ^ t ,-4 . ,2lug. Ein erschütternder Vorgang ereignete sich in
Tempelhof. 5̂m Hause Friedrich-Karlstraße 115 stürzten sich die 15jähr
Elise und ihr Brüderchen, der dsährige Willi Munostock, die Kinder äs
Zimmermanns M., aus dem Fenster des dritten Stockwerks ihrer elter-
lichen Wohnung aus den Hof. Mit schweren Verletzungen wurden sie
zunächst in das benachbarte Reservelazarett und dann in das Britzer Kreis-
krankenhaus ubergefuhrt. Tue armen Kinder führten ihren verzweifelten!
Entschluß rn Abwesenheit ihrer Stiefmutter aus Furcht vor Strafe aus
Ter Vater steht im Felde Die Aufklärung über die nähmen UrnstänL
des traurigen Beweggrundes wird durch die bereits cingeleitete gericht¬liche Untersuchung erfolgen. 1

, L e i v z i g. (Warnung vor Verschleppung deutscher Mädchen
nach dem Mormonenstaate Utah.) Der Polizeibericht schreibt: Nach¬
dem^der Mormonenführer Hyrum M. Smith , die in den ver-

Aus der Provinz
Oestrich , 25. Aug. Der Schluß der Weinberge in hiesiger

Gemarkung ist durch den Herbstausschuß auf Samstag , 28. Augtist.festgesetzt worden.
•« r .Geisenheim,  26 . Aug. Die h chige Weinbergsgemarkunä
rft seit gestern Abend für den allgemeinen Werkehr geschlossen. :

. Rüdesheim,  25 . Aug. Das frühere Amtsgerichtsgefäng-
ms in der Oberstraße ist seitens d̂es Justizfiskus jan die Berwaltunä
des Ministeriums des Innern übergeben worden . Das Gebäude
wird ausgebaut und wird dann den hier stationierten beidett
Gendarmeriewachtmeistern zu Dienstwohnungen dienen.

* Aus d em Kreise St . Go ars Hausen,  26. Aug'. Durch
den Landrat sind .für den Bezirk des Kreises St . Goarshausen
folgende Höchstpreise für Brot festgesetzt worden : l r. für Roggen-
Brot — 4-Psund -La.ib — (auf 713 Pfg . ; 2. für gemischtes Weizen¬
brot — 2-Pfund -Laib — auf 45 Pfg . ; 3. für Weißbrot -Brötchen
aus gemischtem Weizenmehl, von 100 Gramin 8 Pfg . ; 4. für
Weizenmehl pro Pfund auf 25 Pfg . Auf beschlagnahmesreies.'
Mehl findet dieser Höchstpreis keine Anwendung . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark bestraft . Die Anordnung ! tritt am I . Sep^
tember in Kraft.

Ob erlahnstein,  26 . Aug. (Billige Kärtoffeln .) Die städ¬
tische Verwaltung hat heute am Güterbahnhof einen Wägen gute
neue Speisekartoffeln zu 4,70 Mark den Zentner ausgeladen.

Frankfurt «. M ., 25. Aug. Die Strafkammer verurteilte
den Mehlgroßhändler Max Bensinger,  der 200 Dop¬
pelzentner Kartofselwalzlmdhl m  40 .80 den Doppelzentner ge-
kaust und zu 65 M. weiter verkauft hätte , während der festgesetzte
Höchstpreis 42.30 M. betrug , wegen Ueberschreitung der Höchst¬
preise zu der höchst zulässigen Geldstrafe von 10 0 00 M.

al . V o m M a i n , 23. Aug. Die Kreisversammlung des Kreis-
kriegerverbandes Höchst, die am Sonntag in Unterliederbach ab¬
gehalten wurde , nahm einen erhebenden Verlauf . Dow den 27 Ver¬
bandsvereinen waren 25 durch 90 Abgeordnete vertreten . Die
verschiedenen begeisterten patriotischen Ansprachen, Reden, Ge¬
sangsvorträge und sonstigen Darbietungen lösten eine anregende
Stimmung aus . Eine Sammlung für erblindete Krieger ergab!
40 Mark . Die HerbstvertreterversammlnNg soll Ende November oder
anfangs Dezember in Höchst abgehalten werden . —. Aus den
Schrebergärten , die meist von ärmeren Leuten aus Unterliederbach
bebaut und gepflegt werden, wurden in der Nacht zum Sonntag
gegen 100 Köpfe Weißkraut und Wirsing gestohlen . — Auf dem
Höchster Wochenmarkt (Dienstag und Freitag ) werden nachl der
neuen Marktordnung die Preise für alle Standauslagen durch
aufgesteckte Preisschildchen! dem kaufenden Publikum bekanntge-
geben. — Fast sämtliche Stoppelfelder in der Mainebene sind
schon flach umgepflückt worden . Felder , die nicht mit Stoppel-
rüden bestellt wurden , werden in diesem Herbste nochmals tiefer
umgepslückt und zur Aussaat für das kommende Frühjahr her¬
gerichtet . !

Bad Homburg,  25 . Aug. Ein Schwindler ist hier er¬
wischt worden . Man sah hier tagtäglich mit dent größten Mit¬
leid einen Soldaten , der ein schrecklich nervöses Zucken an sich
hatte , das er sich im Krieg geholt haben wollte , samt einer
Kriegsauszeichnung , mit deren Band er sich geschmückt hatte .'
Gestern wurde er als simulierender Schwindler , der gar nicht im
Kriege war , festgestellt und verhaftet.

al . Bon der Lahn, 25.  Aug . In der Lahngegend rechnet
man durchweg nitt einer reichen Kartoffelernte . - Obwohl die
Stöcke der Spätsorten noch in dnnkelfrischem «Grün prangen
haben Versuche ergeben, daß die recht zahlreich vorhandenes

schiedenen Arbeitsfeldern der Kriegszone Europas tätigen Send - Knollen völlig gesund sind !und eine Größe erreicht haben , die
linga zurückgezogen hat und der in Leipzig  für die Ausbreitung ' în Und Mer ein Pfcknd wiegen . Die Ernte dürfte sich gegest
der Mormvnenlehre arbeitende Missionar Benae  als einer — ^ . 1 ‘ "
Vs- Letzten das deutsche Arbeitsfeld zu verlassen gedenkt, scheint
dre Mormonenkrrche mrt der Absicht umzugehen, mit der Ausreise
dieses Sendlings , rungen deutschen Mädchen Gelegenheit zu geben
ficö anzuschließen, ^ um den polygamischen Tendenzen der Mor-
monensekte rn dre Arme getrieben zu werden. Nicht nur von Leip-
l x.s und Umgebung , sondern aus dem ganzen Reiche  sollen
dre Opfer der eifrigen Propaganda dieser Sekte zur Ausreise nach
Utah zusammengebracht werden . Dieses an Mädchenhandel strei¬
fende Gebühren kann nur durch dringende Warnung an alle die-
renigen gehemmt und unterbunden werden , die sich den Fangarmen
der Mormonen noch' entziehen können. Ueber die armen ausge-
wanderten Opfer rn dem gelobten Lande Utah schreibt ein Kenner

ihreTränen und ihren Jammer allzuoft
mit angesehen habe, indem ihm Gelegenheit geworden sei, täglich
mit eingewanderten Anhängern der Mormonensekte zu Verkehren
Die jungen Mädchen werden erst als Dienstbotinnen bei den Reichen
der^ Heiligen eingesuhrt und von diesen nach und  nach zu Buhl-

srühere Jahre um Wochen verzögern , denn das grüne Kraut der'
Stöcke läßt erkennen, daß die Knollen noch im Wachstum be¬
griffen sind. Unreife Knollen taugen weder zum Genuß noch
mr späteren Aussaat und halten sich quch nicht als Winterware.
Deshalb keine Uebereilung.

Weinbau
R i erste in , 26. Ang. Niersteiner ist bereits in den letzten

Tagen hier getrunken worden . ES handelt sich um eine Borlese
sehr gut ausgeretster Trauben , die schon massenhaft vorhanden sind'
Man rüstet srch tn unserem Weinorte bereits allenthalben für bii
nahe bevorstehende Weinlese, die Heuer um mehrere Wochen früher
emtreten dürste Die Weinberge versprechen vielfache einen vollm.
Herbst und die Qualität bessert sich bei der herrlichen Witterung
von Tag zu Tag t 'mmer meh«. :
*- . ®k e r *Snge ][fyeijnt  25 . )2tulg. Mit dem heutigen Tage
hat hier Die Lese der Fruhburgundertvauben ihren Anfang ge- -nommen . .

ausgestanden war , Um sie tzü begleiten , und die nun weit hinten
aus einer einsamen Bank vergebens auf sie wartete.

tourfae  vw tiefe Stille , die sie umgab, durch eine
herrliche Stimme unterbrochen , die anftng zu singen. Es war
eine reine klangvolle Baritonstimme , die aus der Tiefe des Meeres

besang verstummte, hielt sie noch
immer das Köpfchen' lauschend zur Seite gesenkt und starrte traum-
verwren vor sich hin . ,
- tauchte dm unsichtbare .Sänger plötzlich hinter einem
^lsvorsprung auf Als er Gas junge Mädchen erblickte, grüßte
er (höflich und entschuldigte sich, ihre Einsamkeit gestört zu haben.

, Sie erschrak Es fiel ihr plötzlich ein, daß sie keine Schuhei
und Strumpfe anhatte . Sie warf einen raschen Blick aus den Sand

Während sie sich im Wasser vergnügte , war
5 J? Iut  herangekommen , 'und hatte sie vom Lande ab-

geschnitten. Purpurne Röte stieg ihr ins Antlitz. Ter unbe-
legeMeit ^n9^ ani  Strande amüsierte sich köstlich über ihre Ber-
'■ h 'cÄ M Fräulein ", sagte er, ,^ hre Strümpfe und Schuhesind Ihnen wohl weggeschwommen ?"

'zog sie aus , ich glaubte ganz allein zu sein." ! >
Sie wohl nicht mehr den Ort , wo Sie sie

suchen?" ^ " ^ ^  nur erlauben , nach Ihren Schätzen zu
Sie blieb regungslos inmitten der Wasserlache stehen. Ihre

Wangen glühten wre Feuer . Sie schämte sich zu Tode. Der Fremde
umsonst ^ En Keilen zu spähen und zu suchen, aber alles
, n.a "Sie scheuen wirkllch von der Flut sorkgeschwemmt'zu sein",
sagte er „sie muffen ' übrigens auch aus Ihrem Wässer heraus.
Sie glauben Nicht, wre gefährlich die Flut im Kanal ist."

''Zteĥ muß zu meiner Gouvernante zurück", rief das juuae
Mädchen, von einem Stein zum andern springend '

„Das ist Wohl die verehrungswürdige Dame, die dort unten
der Bank sitzt?" versetzte der Fremde . „Ueber den Strand

können Sie aber auch Nicht mehr zu ihr hin . Ein breiter Wasser-
strcifcn liegt jetzt zwischen Ihnen Und ihr . Sehen Sie nur !"
, , 3n ber Tat , so war es!. >Z>vischen ihr Und Fräulein Mever
die aus ihrer Bank, sollte man es!für möglich halten , eingeschlafenwar , lag em breites , gurgelndes Wasser. j Ten

. , „Fürchten Sie nichts , mein Fräulein ", sagte er ru ihr
,t«J werde bis fr* das äusterste Ende jener kleinen Landzunge gehchi
und sie durch mein >ZuMfen aufzuiwecken suchen. Ich werde ihr
sie"obm ^ ^ aufgehen soll, dann können wir

.̂ tat wie er gesagt hatte . Sie war so verwirrt , daß sie
ganz vergaß , sich bei dem Fremden für seine guten Dienste m
6ebonfen . Da streß sie plötzlich einen Freudenschrei aus . Auf einem
X @£ Ä f'Felsen  erblickte sie ihre Schuhes
bis M von ernem Stein zum andern,
r r -1 " bst Felsen mrt den Armen erreichen konnte, dann schwana
sie sich hinauf . Dem Himmel sei Dank, das hatte noch aut a£
0'°" gem Nun schnell das Schuhzeug an , bis der Fremde wiederkam.

^ ar  es unterdes gelungen , Fräulein Meyer ausmerk-
sam zu machen. Sie war außer sich, als sie bearisf was ae--
!urallen ^ nn? ' ^ ä ^ anderes übrig , als ihr Kleid hoch-
kwt?S ’ca nti benr dwd , den man ihr wies , emporzu¬
klettern . ^ ie war gleich daraus hinter einem Felsen verschwunden.

Im übrigen war es auch die höchste Zeit , daß Iris vom
strande herunterkam , denn das Wasser stieg zusehends.

'-Rasch, rasch , rief der unbekannte Sänger , der ihr nun
aus einem Boot entgegengerudert kam, „steigen Sie ein, wir^
sind in wenigen Sekunden aus dem Trockenen."
_ . .̂ rt§  w/ate schweigend seinen Anordnungen . Sie schämte sich
abm endllw -!ein .® °rt herausbringen konnte!aber £” 511̂ kam sie doch mit ihm ins Gespräch. Er stellte sick'

Vor, als der Fürst von DerreÄheim und erzählte ihr , daß
er wußte , wer sie Ware. Er hätte sie am Tage ihrer Ankunft in

fl ranbe ,ß| fel &en- Er kannte auch die Groß"
mama . Er habe dre Ehre gehabt, sie in Berlin kennen zu lernen
I V’S Sekretär bei der österreichischen Botschaft sich
erswä .ä naiB td) 'Oesterreicher . Darum habe
w r deutscher Sprache angesprochen , da er sie
ia mit der Frau Großmama deut,ch habe reden hören.

, Auf der Hohe der Klippe an 'gelangt , riet er ihr , sich ein
Mevä er ro«a -e erwischen Umschau nach Fräulein
Meyer haltern Nach einer kleinen Weile kam er zurück
„ „ '.'Are Gouvernante ist in Sicherheit . Die Bauern haben
sie gesehen, indes sie hat einen falschen Weg eingeschlaaen und“ »- S «
. .. Er ging auf ein kleines, hinter den Bäumen verstecktes
Lauschen zu und ,ie folgsam hinter ihm her. Unter einem schattigen
Nußbaum setzte er sich meder und lud sie ein, neben ihm auf der
Bank Platz zu nehmen . Bei der hinzueilenden Bäuerin bestellte
er einen Morgenimbiß . Ein kleiner Tisch wurde vor die Türe-

be& Eßbaum getragen . Die Frau brachte Tee, Milch, Honia
^warzbrot und einen großen , selbstgebackenen Kuchen herbei.
Blutendufte durchzogen das kleine Gärtchen , über den Blumen
summten die Bienen und hoch in der Luft jubilierten die Lerchen.

(Fortsetzung folgt.)



Seite 4 _

Tie Rtgiemz jep de, 3»ln««A
Auf die Eingabe der Zentrale ^ Kr^ ausschus^ -. ^

Konsumenteninteressen rn Sachen einer au .- ^ Staats¬
ligen Versorgung der Bevolkernng nnt 3 j geantwortet:
sekretär des Innern unter dem 19 August geiJ 9( ^ ^

„Um zu verhindern , daß die M ven ^ ^Echer erst
brauchSMcker festgesetzten Höchstpreise f ^ die bei
verspätet fühlbar werden 'beabsichtige bem  22 . Juli
Lieferungen nach dem 15. August unb bie  Preise nicht
1915 vereinbarten höheren Preisen bestehen uno Verbrauchs-

ÄLL "ünNF °-Z - » m »dM - i-^ n - n
feiÄÄÄÄ mSä*

338 » ÄÄÄÄÄ
Treibens Kk,.ntnis M geben. ^ Austrage : ge». Kautz".

49«.se Maßnahme kann, wie der Kriegsausschutz schreibt mit
Genugtuung begrüßt werden . Auf ŝ ine Anzergeii hm^ r ^^r

SSL'KTÄL̂ AL IäSÄ
für den Großhandel nicht bestanden . Fetz s . rruckerwncher
Grundlagen für ein geregtes Vorgehen «« en ben  3udgju « g
geschaffen worden . Der Kr^ gsausschuß,hat g r ™ Dttö ,
Staatssekretärs gemäß Etürlrch s f 2> erbärtben  und Konsum¬
ausschüssen, sowie anĝ schlosse en Verb ueberivachunggenossenschaften die notigen Wei,ungen »ur u>arie ^ die
der Vorgänge auf dem Zu^ rmarkte gegeven.
Kleinhändler , die ja rn erster Lrnre von jur

WMZMMM
Handel und Berbmuchergerechteste und
der Kriegsausschuh allechiWs trotz . .^ reisen für den Klein-Staatssekretärs in der Festsetzung von HocWPreiieu ^

ÄÄMe JA?

gft £Swa" eS « T -" - mrtitt - -bi -.-n timnten.

Aus Wiesbaden
Der Sieg von Brest-Litowsk

Die Festung Brest -LitowSk ist gefallen . . fo I®utete

s ? rrarL
eÄZn & »■»»• *«

Abend ĝab es wieder die übliche Siegesfeier auf dem Schloß-
niaN Nor dem reichgeschmückten Rathaus standen Tausende
; ° n M « ,ch-n DicMUttärkapelle °r° !,n . .- d’e
mit einem Choral : die vereinigten Sänger und Musik ließen
das „Niederländische Dankgebet " erklingen , worauf Herr Ober-

»SHWWZZ
Äs » « «

Vom Wiesbadener Wochenmarkt
Seit heute gibt es auf dem Wochenmarkte eine Neuerung:

« VK SiÄÄÄ ä
zufrieden sein.

Rut  Frage der Petrolenmoersorgnng

ft . ÄÄS ffiffffw ÄffSE"

Pfeift.  45 1 ^ Weint, ist der Spekulatwn ine

J& ggSSHL 1wÄ ' KSrÄ & r S
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nrp »ufetven  Durch den sich steigernden Bedarf, msolge
U sthmîfrü^ n̂ Tnnkelwerbens, ist die Nachfrage nach Suchtmitteln eene
bedeutend größere geworden. Ta nun kcm Petroleum zu haben rst, sind
bedeutend gr Mr̂ g 40- 50 Prozent im Preise gestiegen. Es Ware an
w die Regierung entweder eine Bestandsaufnahme veranstaltete
L ? aber öe vorhandenen Vorräte  im Änlande beschlag-ober aoer vic -uaanalich zu machen, denn wenn das
Ä ' iS & ty » *Ä<8 * S «i»«
Cfme stweisel wird die Spekulatton es durchzusetzen versuchen, daß ecnLZyne-oweiiei w • b darf aber Nicht fein, sondern
&* teÄ SÜSSmWt  Lanent Vorgehen und evtl selbst
die Versorgung in die Hand nehmen, damit nicht die ärmere Bevölkerung

der Hauptsache auf 'dieses Leuchtmittel angewiesen ist, noch
,u den hohen Lebensmittelpreisen, diese Preise für Petroleum zahlen muß.

Fliegerwarnung
Tie Fliegerwarrmngsprobe, die gestern vormittag von 10- llN/-rrtu* ■»TM csnta» Spä TreuertuefjTqefräiubeil vorgenommen ttxutbc, unb uoer Die

Jfc 3 „SfSfiteic &ttn hatte ein befriedigendes Er-
.ff . ^a^ ^oaenannten Signalschüsse wurden in der ganzen Stadt, und

nät über das Weichbild hinaus vernommen. Bei der Probe waren derweit Uver vas <7̂ .,,. . Mainr Oberbürgermeister Gottelmann von
Gouverneur der F g - Mainz (der den Fliegermeldedienst
Mcunö. Dcniptma . -' Branddirektorvon Mainz anwesend, von Wiesbaden

SÄlTÄfÄ

nahen feindliAr Meger nicht durch Glockenläuten, sondern durch Raketen-
chüssse anzeigen. . ^ . .

Siegesfeier im Kurhaus
Zur Feier der Einnahme von Brest-Litoivsk veranstaltet die

“SS 5 ÄÄfiSbL?  aus

Em ! nd öitSÄeJ 01® « Eimättsmeis bettägt 50 Pfg.

Rheinisch - Bolkszeitung Nr.

Letzte Nachrichten
z ° - >«  Di-

Züricher Nachrichten" melden aus Lausanns : Eine aus Paris ^em^
getroffene , hochangesehene Persönlichkeit scĥ ^ t ^
Frankreich in sehr düsteren F-ärben . Mctn stehe tn P ^ w v
einem Wendepunkt . Entweder Wohlsahrtsausfchuß rm stcke 1 .
oder Militärdikatur ist die Situation auf die man raschen ^ chrtt
zutreibt und aus der es anscheinend kern Entrinnen mehr g b .
Alle ernsthaften Franzosen sehen mit Bungen der Wrterro
Wicklung eines Zustandes entgegen , von welchen - te Geherm-
sitzungen der Kammer die erste PHAe sei. Dre Franzosen die
Frankreüch lieben , wollen lieber Mürtardikatur als Ausschuß.

Serbiens Nachgiebigkeit ^ x
Berlin,  27 . Aug. Aus Sofia wird berichtet , daß die ser¬

bische Antwortnote an die Entente am 25 August überreicht wor¬
den ilt Die serbische Regierung hat dre Vorschläge der En
ten e angenommen,  und ist zu Gebietsabtretungen ledoch
nur unter folgenden Bedingungen , bereit : Dre Abtretung des erswn
Teiles der Kompensationen , darunter das Wardargebiet soll er
folgen , sobald Bulgarien eine Aktion gegen dre Türkei aufmmmt.
Die Abtretung des anderen Teiles erst ber Freden »,chluß.
maßgebender bulgarischer Politrker erklärte , bei einem derartigen
Charakter der serbischen Politik sei ecne Verständigung mit
Bulgarien vollständig aus geschlosse « . ^edoch werde
die Fortsetzung der Unterhandlungen zwtschen Serbien und den
Ententemächten erwartet.

Deutschfreundliche Griechen
Berlin.  27 . Aug. Wie die Stimmung rn Griechenland »u

Gunsten Deutschlands umgeschlagen ist zeigt laut „Berliner Eokal-
ckuzeiaer" ein Brief , den ein Schüler des Gymnasiums rn ^ olrngen
von seinen in Athen lebenden Eltern erhalten hat . Es hecßt darrn
n. a . : Hier in Athen wird man trawet beuts chsreundlicher.
In den Theatern finden jeden Abend deutschfreundlrche

Theater . Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Das König !. Theater leitet seine neue Spielzeit am
1. September mit „Tristan und , Isolde " ein , bei welcher Ge-
legenheit Frl . Englerth zum ersten Male dre ^Isolde stngen

Freitag , » 7 . August

KURSBERICHT
mitceteilt von

Gebrüder Rrler.Btink-GescMIt, Wiesbaden, Rbeinstrasse 95.
New Yorker Börse | M ^ ' °r77 « . 1 New Yorker B8rse  >

vom
UAug.

Eben bahn-Aktien
Atch.Top.Santa Mc.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Ob.c.
Chic .MUw.St.Paulc.
Denrer & Rio Gr. c.
Erie common . . . »
Erie Ist pref.
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref.

7.-
S95,

1C63/,
1C6V*
108 ’/
147 ’/

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc.
Am er . Can . com. .
Amer .Smelt .& Ref . c
Amer . Sug. Refin c.
AnacondaCopper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leittier . .
Consolidated Gas .
General Electric c. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel

,, » " P*
Eisenbahn -Bonds:
VL Atch. Top S. F6
4»| »I. Baltim .&Ohio
4*|,°|()Ches . & Ohio
3"| 1>NorthernPacific

4"LS Louis & S. Fr.
4« . South . Pac . 1929
4, /„UnionPaciflccv.

88J/I
!5 ‘/t
47 . —

t2S’/
I '/-

Ilnnländischen u . serbischen Coupons

58 V*
77 ' /.

107’/,
68 ’/,

269.—
42°/.

125.—
170 .—

60 ’/.
7°' /.

HO’/,

ICO.—
86 '/«
73 ’/,
62 ' /.
89’/,
66 ’/,
80-

58 ' /.
78 ' /.

109 ’/,
69 ’/.

276 . -
43 ’/«

125' /«
171’/,
61'/.
73 ' /.
111.—

100 ’/,
86’/,
72'/.
62 ' /.
8-3/.
66 ’/,
80’/,

legenheit Frl . Engierty zum ersleti n-incv otc ^ ..r>

wird ; neubesetzt sind ferner die Partien »^ 2 nt  5 !re
Frl . Haas und des „Kurwenal " mit Herrn de Garmo . — Die
Oper bereitet zunächst eine vollständtge Neueinstudierung von
Menerbeer 's „Hugenotten " vor , welche noch in der ersten Halste
des September in Szene gehen wird . Hterauf wtrd Smatana s
Oper „Die verlauste Braut " wieder in den Sprelplan aitfge-
nommen werden , ans welche eine Aufführung von Peter Cor-
nelius 's „Der Barbier von Bagdad folgen soll. Weiter be¬
reitet der Oper -Spielplan noch Wiederholungen von Nicolai s
„Lustigen Weibern ", Gluck's „Armide ", Strauß 's „Rosenkava-
lier ", Gounoü 's „Margarete " und Mozart 's ^Figaros Hoch¬
zeit " (letztere Oper mit Rezitativen , anstelle des bisherigen
Dialoges ) vor . Bezüglich einer Erstaufführung von Schtl-
ling 's „Mona Lisa " werden noch Unterhandlungen gepflogen.
— Das Schauspiel beginnt seine Tätigkeit am 8. Septem¬
ber mit einer Neueinstudierung von Shakelneare s Lustspiel
„Der Widerspenstigen Zähmung " mit Frau Cornelie Gebühr
als „Katharina " und Herrn Everth als „Pctruchio . Frl . Rosa
Wohlgemuth , die neuverpflichtete Charakter -Darstellerin und
komische Alte , bisher an den Münchener Kammerspielen tätig,
wird als erste größere Rolle die „Marthe Rull " in Kleist s
„Der zerbrochene Krug " und die „Bürgermeisterin " in Lud¬
wig Thoma 's am Hoftheater noch nicht gegebener „Lokalbahn
spielen . Sonst sind für den ersten Spielmonat noch folgende
Aufführungen in Aussicht genommen : „Iphigenie auf Tauris ' ,
diesmal mit Frl . Eichelsheim in der Titelrolle , „Die Raben¬
steinerin ", „Bürgerlich und romantisch ", „Wie die Alten sun-
gen " und endlich eine Neueinstudierung von Ludwig Fulda 's
„Die Zwi llingsschwester " mit Frau Gebühr in der Titelrolle.

Aus dem Vereinsleben
»KatholischiesArbeitersekretariatundBo l ks-

büro  Dotzheimerstraße 24. Arbeitersekretär Koll aus Mainz halt
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr._

THERMO¬
METER

C.
Wetter -Nachrichten
vom 27. August, vorm. 10 Uhr
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Marktberichte

n
3T5 tmifi * d,(4 »aSdä 's .25 k . »>»» " « ”t s »». » >»„
Heu uuo ein Wagen mit Stroh.

Amtliche Was serstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut. . . .
Mehl.
Maxau.
Mannheim. . . .
Worms. . . .
Mainz . . . . .
Bingen.
Cau

25. « Ug. 26. Aug.

4.03
3.94
1.16
1.29
2.08
2 44

H-
4. 18
4.15

1.34
2.11
2.45

Main
Würzburg. .
Lohr . . .
Aschaffenburg.
Grotz-Steinheim
Offenbach. .
Koftheim . .Neckar
Wimpfen

25. Aug

103

0.90

28. Aug.

1.16

0 .96

Kurhausm Wiesbaden.
a-roitna  27 August, 4 Uhr : Abonnements -K0 nzrrt.

5. ' Morgenblätter, Walzer (Job .Strauß ). 0. Ouvertüre ^ ur OperMnrtba" lsü v Floww). 7. Erinnerung an Chopm (I . iv« rer).
8 § r : Abonnements - K° nzert.  Leitttng : Herr C Schurtch,

Fliegerwarnung!^
Nachdem die angestellt - n Versuche ergeben haben,

daß die Fliegerwarnung durch Signal -Raketen deut rch
genug überall hörbar  ist , werden ,« 3 «»««^ wt
Genehmigung des Gonvernenrs der Festung Mainz dre
Warnungs - Signale bei einem etwa zu erwartenden
Fliegerangriffe nicht mehr durch Glockengelante von der
"ntherkirche, Marktkirche und Maria -Hils -Krrche gegeben,
sondern durch Schießen mit den Signal -Raketen.

Wiesbaden , den 26. August 1915. Der Magistrat.

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

«,00 Daar Socken und 50000 Hemden sind von uns
schon an unser- Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt. ^

Wolle zum Stricken und zugeschntttene Hemden gelangen ch
vtti, hnc non 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Nahermncn
aus eigene Kosten anfertigen.

Rotes Kreuz, Abteilung IN
Schloh, Mittelbau

Für das Volk dargestellt von Dr . J. Herr , Regens des
Bischöflichen Priesterseminars zu Limburg an der Lahn.

64 Seiten , Preis 30 Pfg.

Zu haben bei Georg Gödel III. in

Hattersheim
und beim Verlag von Hermann Rauch in Wiesbaden.

Königliche Schauspiele.
Das KSnig'. Theater bieib: Ferien halber
bis einschl. 31. August geschloffen

Residenz- Theater
Freitag , den 27. August 1915

Gastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Nina Sandow.

Wenn der junge Wein blüht.
Lustspiel in 3Akten v. BiSrnstj-Björnson.

^Deutsch von Julius tHia*.
Anfang 7 Uhr Ende rah 0 Uhr.

Ei«hfetts ältere! »Bin,
welches bürgerlich kochen kann»

wird sofort gesucht.
Off. u. B 236 a. d. Geschäftsstlled. Zig

brave; Lehrmädchen
bei sofortiger Bergütuitg gesucht.

Lchnhhaus Jourdan»
Michelsberg

Tüchtiger Schmied
gesucht sofort oder ab 6. September für
Lusbeschlag und Wagrnreparatur , mit
guten Zeugniffen und l^ bst- Arbettrr.
Hossped. L. Reiten mayer » Nikolasstt .5

rtV* 1 Zimmer  und Küche  i»
v Hinterhaus zu vermietenFrledrichstraße 37.

,®ä Zimmer ‘“„tiS«
Friedrlchstrahe 37.

SiGUTTMANN
Das Spezialhaus fQr Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSEI- S
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